Mro. 


u 
5 N a 


Wien vom 19. Juni. 


1 Hospodar der Wallachei, Prinz 
Michael Suzjo, hot ſich von Bukareſt 
auf das aͤſterreichiſche Gebiet gefluͤck⸗ 
tet, und befand ſich am 10ten dieſes 
zu Brazlau. 
ihn nicht die in die Wallachei einge⸗ 
drungenen Truppen Paswan Oglu's 


E die jene Expedizion unter andern 


unternahmen, um ſich Lebensmittel zu 
verſchaffen — zur Flucht genoͤthigt 
haben, ſondern ein kleines tuͤrkiſches 
Korps unter einem gewiſſen Unterpa⸗ 
ſcha. Dieſer verlangte von dem Hos⸗ 
Fodar einen Fmonatlichen ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Sold und Tribut an die Pforte, 


und auf die Anführung des Hospo⸗ Stadt geplündert haben, 


5 . so ' a 


— 
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Samſtag den 10. Juli 1802. 


Auffallend iſt es, daß 


— 


dars, daß er die verlangte Summe 
nicht herbeiſchaffen koͤnne, erklaͤrte der 
Paſcha, daß er nach Bukareſt mar⸗ 
ſchiren und daſelbſt alles mit Feuer 
und Schwerdt verheeren wuͤrde. Wirk⸗ 
lich ruͤckte der Paſcha in Bukareſt ein, 
nachdem der Hospobar eben von da 
geſluͤchtet war. Er verfolgte die 
Fluͤchtlinge, und holte den Schwie⸗ 
gerſohn des Prinzen Michael Suzzo 
nebſt deſſen geſammter Familie ein, 
nahm ihnen alle Baarſchaften und koſt⸗ 
bare Effekten ab, und ließ ſie darauf 
ihre Reiſe fortſetzen. Nach einigen 
Briefen aus Kronſtadt in Siebenbuͤr⸗ 
gen fol der Paſcha einen Theil von 
Bukoreſt in Brand geſteckt und die 
Pas wan 
Oglu 


Oglu hatte indeß die Bauern der 
Wallachei auffordern laſſen, die rei⸗ 
chen daſigen Salzvorraͤthe gegen gehoͤ⸗ 
rige Bezahlung des Fuhrlohns, [die 
auch richtig geleiſtet wurde, nach der 
Gegend von Widdin zu bringen. Dies 
geſchah, und man rechnet den Scha⸗ 
den, den die Wallachei dadurch erlitt, 


auf ein paar Millionen Piaſter. Das 


Ungluͤck, welches jetzt die Wallachei 
betrifft, wird auch beſonders mit auf 
Rechnung der ſchlechten Maaßkegeln 
des jegigen Hospodars geſetzt. 
Deut ſchla md. 


Briefe vom TR: “Töten 
Juni melden: Dit fe che Regi 


rung bat die Waͤnſche in Betreff der 
Rheinſchifffahrt erboͤrt, welche 
Einwohner, beſonders der Handelsſtand 
zu Koͤlln, derſelben laͤngſt ſchon und 
oft vorgetragen haben. Ein Theil des 
daſigen Hafens iſt zu einem Freihafen 
erklart. 
ſich von der Waage an, bei dem 
Marke Manns Gaſſen Thore bis zur 
Baſtion unter der Mählengaſſe; ein, 
Umfang von 281 Metres (uͤber 843 
Fuß ) auf welchem die Douanenlinie 
bis am die innere Focade der Mauer 
zuruͤckverlegt wird. Koln tritt das 
durch wieder in die Reihe der Han⸗ 
delsſtaͤdte am Rhein ein. = 


Wegen der groſſen Fortſchritte des 


Studiums der Chemie hat der Kurfuͤrſt 
von der Pfalz einen Konkurs perord⸗ 
net, in welchem das beſte Subſekt bes 
güuͤnſtigt werden ſollte, auf Koſten des 
Staats alle auswärtigen Lehranſtalten 
iu dieſem Fache zu beſuchen. 


. 


. 0 


die / 


Das Lokale deſſelben erſtreckt 


. . Mailand vom 13. uni. 
(Durch auſſerordentl. Gelegenheit.) 
Zwei Kouriers aus Rom und Near 


pel haben die Nachricht an den Vizes 
praͤſldenten Melzi gebracht, daß der 


König von Sardinien feierlich der Res 
gierung entſagt, und daß deſſen Bru⸗ 
der, der Herzog von Aoſta, unter dem 

damen Viktor Emanuel I, den Sar⸗ 
dinlſchen Thron beſtiegen hat. Weil 


benen Königin,‘ 
mutb, Kinderloſig e h 
fände haben Karl Emanuel zu dieſem 
Oktober 1796 die Regierung an, 
nachdem en. feine Staaten im Kriege 
groͤstentheils verlohren und an Frank⸗ 


1798 nach Cagliari, im Oktober 1799 
noch Florenz, Rom und Fraskati, 
1801 nach Neapel und Coferta , und 
im vorigen Monat wieder nach Nom. 
Er will im Palaaſt Colonna ſein Leben 
ruhig beſchlieſſen. Mit dem Papſte 


gebt er in perſoͤnlicher Freundſchaft. 


Et iſt erſt c Jahre alt und der neue 
König nur 8 Jahre jünger, Dieſer , 
der auf jeden Fall kuͤnftiger Thronfol⸗ 
ger war, nahm ſchon wöhrend des 
Aufenthalts in Neapel vielen Antheil 


| an den Kegierungssefhäften, Er hat 


ſich jetzt auf kurze Zeit nach Rom be⸗ 
8 ge 
N 


Schritt bewogen. Er tratt am Töten, 


mußte 1798 aus Piemont fluͤchten, 


reich abgetreten, gieng im Dezember 
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geben. Bemerkenswerth iſt, daß ſchon 
der Urgroßbater Vietor Amadaͤus II. 


"König von Sieilien und nachher erſter 


König von Sardinien, am zen Sep⸗ 
tember 1730 bei Lebzeiten die Regie 
rung an ſeinen Sohn uͤbergab. 
N Paris vom 22. Juni. 
Wie man vernimmt, iſt hier eine 
befondere Konvenzion Über die Ent: 
ſchaͤdigungen des Hauſes Oranien zwi⸗ 
ſchen dem General Beurnonbville, dem 
Erbprinzen von Oranien und dem Mar: 
quis von kuecheſini geſchloſſen worden, 


deren Bekanntmachung naͤchſtens er, 


wartet wird. Zu gleicher Zeit wird 
auch die Entſagungsakte des Prinzen 
von Oranien auf feine ehemaligen 
Wuͤrden in Holland erſcheinen. 

Noch ehe ſich der General Chriſtoph 
auf St. Domingo ergeben hatte, 
ſchrieb der fronzoͤſiſche General Hardy 
vom Cap Francois unterm 20ten 
Maͤrz folgenden Brief an ihn 

„Kapitaln Vilton hat mir, Bärger 
General, den Brief mitgetheilt, den 
Sie an ihn geſchrieben, und den ich 
dem General Leelere mitgetheilt habe. 
Man erſieht, daß Sie das Opfer treu⸗ 


loſer und ſchlechter Menſchen geweſen 


ſind, die beſtaͤndig zum Ruin der 


Freiheit gewirkt haben, die waͤhrend 


ihres Aufenthalts in Frankreich alle 
Partheien ergriffen, die Unruhen ans 
fachten, und 


die abſcheulichſten Laſter verbreiteten i 
und in neuern Unruhen ihr Gluͤck 
ſuchten, welches ſie in Europa nicht 
mehr finden konnten. Dieſe Men⸗ 


i 


die franzoͤſiſche 


Herrſchſucht zu dienen. 


die, wie ſie verbannt 
wurden, nach dieſer Kolonie kamen, 


ſchen haben Ihnen Mißtrauen gegen 
Regierung und deren 
Abgeſandte eingefloͤßt. Das Betra⸗ 
gen der Regierung aber iſt durch die 
ganze Welt bekannt, und unſer Beneh⸗ 


men gegen die Generals Paul Louver⸗ 


ture, Clervaux, Laplume, Maurepas 
und deren Kollegen muß Ihnen die 
Reinheit unſerer Absichten beweiſen. 
Die Achtung, die Sie in der Kolonie 
genieſſen, laͤßt nicht vermuthen, daß 
die Franzoſen ferner bei Ihnen Wider⸗ 
ſtand gegen das, Verlangen der Regie⸗ 
rung finden werden. Die Hoffnung, 
in der Gnade der Regierung die Ver⸗ 
geſſenheit des Vergangenen zu finden, 
iſt Ihnen nicht ganz benommen. Ich 
ſpreche freimuͤthig mit Ihnen, wie ein 
Kriegsmann, der keine Umwege kennt. 
Erkennen Sie Ihre Vergehungen und 
ſchwoͤren Sie ſie ab. Es iſt Ihrer 
nicht wuͤrdig, mit einem Ufurpator und 
Inſurgenten gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, oder zum Fußgeſtell ſeinee 
Das Mutter- 
land reicht aßen abgefolenen Kindern 
feinen Arm, und ruft fie an feinen Buſen. 
Sind Sie wirklich Willens, ch den 


Geſetzen der Republik zu unterwerfen, 


ſo tragen Sie kein Bedenken, General, 
zu uns zu kommen. Bisher haben wir 
uns als Feinde bekaͤmpft; morgen, 
wenn Sie wollen, werden wir uns als 

ruͤder umarmen. Ich ſchlage Ihnen 
eine Unterredung zu Vaudrenil vor; 
werden wir in derſelben nicht eins, fo 
gebe ich Ihnen mein Wort, daß Sie 
nach der Konferenz zu Ihrem Korps. 
Ptackkehren koͤnnen.“ 


e 


Avertiffemente 


Beſchreibung, auf welche Art die von 
Sr. Majeflät anbefohlene Unifor» 
mirung bei dem Zivilperſonale des 


Kriegsdepartements ſtatt haben ſoll. 


Das ganze Perfonalg wird in Hinſicht 
der verſchiedenen Untformirungen in 
fuͤnf Klaſſen eingetheilt: 

1 I. Klaſſe. 
Hofkriegsrathsperſonal. 

eee n ase i 
Die fubordinivte Aemter (das Haapt⸗ 

verpflegsamt ausgenommen) Feld⸗ 

kriegskanzlei⸗ Kaſſa⸗ und Gerichts⸗ 


perſonale. 5 
III. Klaſſe. 
Das Feldkriegskommiſſariat. 
N IV. Klaſſe. 


Das Hauptverpflegsamt und der unter⸗ J 


ſtehenden Verpflegsaͤmterperſonale. 
V. Klaſſe. 
Das Buchhaltereiperſonale de curren- 


ti. 
Uniformirung fur die I. Klaſſe, name 
lich das Hofkriegsraͤthliche Perſo⸗ 


nale. 

Franzblauer 1 
ſchwarzfammtenen Kragen und Anfichla: 
gen, gelbe Anoͤpfe, weiſſe Gillet, 
weilte lauge Beinkleider, Stiefeln ohne 
Umſchlaͤge, oben ganz rund, dreieckig⸗ 
ter Hut mit goldener Schlinge, und 
Silber und rothen Hutquaſten, dann 
ſchwarzer Maſche, weiſſe Halsbinde 
rund gebunden, und einen ſtählernen 
zweiſchneidigen Degen mit ſchwarzer 
Scheide, Port d. 
roth Oeſterreichs Farben. 


die Muſterzeichnung 


Rock mit Klappen, 


Port d’Epee von Silber und 


— 


Intelligenz blatt z u Nes 85. 
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Der Rock wird bei allen s Klaſſen 
mit franzblauem Tuch ausgefüttert, 
bat an den Seitentaſchen mit Patten 
3 Knoͤpfe, an den Klappen 2. Knöpfe, 
und muß in der kaͤnge die Kuiebiegung 


vollkommen bedecken; die Breite des 


Kragens, der Aufſchlaͤge und Klappen 
iſt nach dem Verhaͤltniß der Gröſſe des 
Manns, und nach der Muſterzeichnung 
zu beſlimmen; die Rockklappen fuͤr ſene 
Beomte, welchen Stickerei darauf zu 
tragen eelaubt iſt, müffen von der Far⸗ 
be des Kragens und der Aufſchlaͤge 
ſeyn, bei den uͤbrigen Beamten Ar 
en, welche ungeliickte Klappen. aben, 
end ſelbe zom ade Tuch. 

Das Gillet hat Klappen, einen ho⸗ 
hen nach der Groͤſſe des Manns zu be⸗ 
ſtimmenden Kragen, und Uniforms⸗ 
knöpfe in zwei Reihen, jede Reihe zu 

Das Beinkleid iſt ganz einfach, wie 
u erſehen giebt. 

Bei den täglichen Funkzionen iſt ſtatt 
des weiſſen langen Beinkleides ein dun⸗ 
kelblanes langes Beinkleid von der 
Farbe des Rocks zu tragen erlaubt, 
auch wird den Hofräthen, Amtsraͤthen, 
Hofkriegsſekretaͤrs, und was fih mit 
ihnen equiparirt, geſtattet, auſſer 
feierlichen Funkzionen Schuhe mit 
Schnollen zu tragen, in welchem Fall 
ſlatt der langen weiſſen Beinkleider 
kurze weiſſe Beinkleider, und ſtatt der 
Gillets eine Weſte mit kleinen Uni⸗ 
ſornisknoͤpfen getragen werden. 

Zu Uiherroͤcken find zwei Farben, 
namlich dunkelblau, und eiſengrau 
(melirt) mit gewirkten Knöpfen von 
der Farbe des Tuchs, ohne Egaliſſrung 
beſfünmt. , a 
Die bort d Epée und Hutquaſten 
find von zweierlei Gattungen; die beſ⸗ 
ſere Gattung für jene Beamte, 9 

3 


— 


w 
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Stickerei an der Uniforme erlaubt iſt, 
die geringere Gattung gehoͤrt für die 
andere, welche keine Stickerei tragen; 
aus der Muſterzeichnung iſt die Form 
derſelben zu erſehen, ſo wie auch der 
Hutaufſchlag, der Degen, die Knoͤpfe, 
die Hutſchleife, und Hutmaſche in den 
Muſterzeichnungen angegeben werden 

Die Kuppel kann von was immer 
fuͤr einer Farbe ſeyn, ſie wird unter 
dem Gillet getragen, und wird nicht 
geſehen. & - 

Diſtinkzionszeichen. 

Die Hofräthe eine anderthalb zoll⸗ 
breite Stickerei von Gold auf Kragen, 
Aufſchlaͤgen und Klappen vom ſchwar⸗ 
zen Sammet. 2 

Die Hof ekretaͤrs eine zollbreite gol⸗ 
dene Stickerei auf Kragen, Aufſchlaͤ⸗ 
gen und Klappen vom ſchwarzen Sams 
met. 

Die Hofkriegsprotokolliſſfen, Konzi⸗ 
piſten, Regiſtratuxs⸗ Archivs» und Ex⸗ 
pedits⸗Direktors⸗Adjunkten tragen eine 
halb zollbreite goldene Stickerei auf 
dem Kragen, und Aufſchlaͤgen. ö 

Die Protokolliſtensadjunkten, Regi⸗ 
ſtranten, Kanzelliſten, und Konzipi⸗ 
ſtensakzeſſiſten tragen die naͤmliche Uni⸗ 
form ohne Stickerei. Kanzleiakzeſſiſten, 
und Praktikanten wie die vorige, den 
Degen aber ohne Port d’Epee und 
den Hut ohne Quaſtel. 

Rathsthuͤrhuͤter, Kanzleidiener, Hei⸗ 
zer tragen die naͤmliche Farben, jedoch 
ohne ſchwarze Aufſchlaͤge. Der Kragen 
muß 90 ſchwarzen Tuch ſeyn, und 
keinen Degen. : 

Uniform fuͤr die II. Klaſſe. 

Wie die erſte Klaſſe, Kragen und 

Aufſchläge find vom dunkelblauen 


Sammet 
“ Diſtinkzionszeichen. 
Amtsräthe erhalten eine 


2 5 
Sa Stickerei auf Kragen, 


Auf⸗ 


chlägen und Klappen vom dunkelblauen 


ammet, 


Der Kriegszahlmeiſſer jeine zollbreite 
goldene Stickerei auf den Kragen, 
Auffchlägen und Klappen vom dunkel⸗ 
blauen Sammet. 

Die Feldkriegsſekretaͤrs, Amtsſekre⸗ 
taͤrs, Kaſſeverwalter, Kriegskaſſier be⸗ 
kommen eine halb zollbreite Stickerei 


auf Kragen und Aufſchlaͤgen. 


Die Feldkriegsregiſtratoren eine ſol⸗ 
che Stickerei auf dem Kragen allein. 
„Die Kaſſekontrollors, Feldkriegskon⸗ 
zipiſten, Regiſtratursadjunkten, Feld⸗ 
kriegsregiſtranten, Feldkriegsprotokolli⸗ 
ſten, Kaſſeoffiziers, Gerichtsaktuarien, 


Feldkriegs⸗ Gerichts- und Kaſſekanzelli⸗ 


ſten tragen die Uniform ohne Stickerei. 


Kanzleiadjunkten, Rechnungsadjunk⸗ 


ten tragen die beſchriebene Uniform, 
aber den Degen ohne Port d'Epée, 
den Hut ohne Quaſteln. 

Kanzleisiener, Heizer ꝛc. tragen die 
Uniform ohne Degen, die Aufſchlaͤge 
müffen vom naͤmlichen Tuch wie der 
Rock, und der Kragen vom ſcharlach⸗ 
rothen Tuch, 


Uniform für die III. Klaſſe. 
Die dritte Klaſſe, wie die zweite, 
nur ſtatt des blauen Aufſchlags ſchar⸗ 
lachrothe Aufſchlaͤge und Kragen vom 
Tuch dann insbeſondere werden 2/8 
zollbreite Sporen wegen oͤftern Dienſt⸗ 
verrichtungen zu Pferd bewilliget. 

Diſtinkzionszeichen. 5 
Oberkriegskommiſſaͤrs eine zollbreit 
oldene Stickerei auf Kragen, Auf⸗ 
chlaͤgen und Klappen vom ſcharlachro⸗ 
then Tuch. 3 5 
Feldkriegskommiſſarien eine halb 
zollbreite goldene Stikerei auf den Kra⸗ 
gen und Aufichlägen. 
Kommiſſariatsoffizier ohne Sticke⸗ 
rei. 
Uniform für die IV. Klaſſe. 
Die vierte Klaſſe wie die vorigen. 
Kragen und Aufſchlaͤge aber ſind vom 
paillegelben Tuch. 5 
la 


a 


9. Diſtinkzionszeichen. 
Die Amtsraͤthe 
breite Stickerei auf Kragen und Auf⸗ 


ſchlaͤgen allein. 


Die Amtsſekretaͤrs eine halb zoubrei⸗ 


te goldene Stikerei auf Kragen und 
Aufſchlaͤgen. i 

Der Amtsregiſtrator, und die Ver⸗ 
pflegsverwalters eine halb zollbreite 
Stickerei auf dem Kragen allein. g 

„Amtskonzipiſten, Regiſtratursadjunkt 
Regiſtranten, Verpflegsoffiziers, Kan⸗ 
jelliſten, und Verpflegsadjunkten ohne 
Stickerei. 2 05 

Die Amtsſchreiber tragen die Uni⸗ 

form wie die vorigen, den Degen ohne 
Port d Epée und den Hut ohne Qua⸗ 
ſteln. 


ſtehende Kleidung. 
Uniform für die V. Klaſſe. 


Kanzleidiener wie bei der zweiten 


aſſe. ER 
Das Bäcfenperfonale behält die be 
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‚ Zeitfeift von 6 Monaten ihre Erber 


erhalten eine zoll⸗ 


— 


Die fuͤnfte Klaſſe iſt von der vierten | 


darinn unterſchieden, daß ſte ſtatt der 


gelben Farbe himmelblau bekoͤmm, 


und zwar Kragen und Aufſchlaͤge auch 
Din eh 
Diſtinkzionszeichen. 5 
Die Vizehof buchhalter erhalten eine 
zollbreite Stickerei auf Kragen, Ank⸗ 
ſchlaͤgen und Klappen vom himmelblauen 


Tuch. i 

Die Ratträthe eine halb zollbreite 
Stickerei auf Kragen und Aufſchlaͤgen. 
Die Raitofftziers, Regiſtranten, 
Ingroſſiſten und Akzeſſiſten tragen die 
Uniform ohne Stickerei. ; 

Die Kanzleidiener und Heizer wie 
bei den uͤbrigen Klaſſen. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge ⸗ 
genwärtigen Edikts die Frau Barbara 
Oembicka vorgeladen, daß fie in einer 


klaͤrung mit Wohlthat der Geſetze und 


der Inventur, in Betref des nach dem 
verfiorbeiten Vitus Modeſtus Dembicki 
hinterbliebenen Vermögens, um deſto 
gewiſſer einreiche, da hingegen das 
Verlaſſenſchaftsvermoͤgen jenen, denen 
es von Rechtswegen gebuͤhret, zuge 
ſprochen werden wird. 
Krakau den ıten Mai 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Jaooſeph von Kronenfels. 
\ Karl von Reinheim. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. ik 


A n k uͤn digung. 


Sr 


Am sten Juli d. J. werden die 


Güter Karwin, Zwolen und Winary 


Zagonsfte mittelſt öffentlicher Verſtei⸗ 
rung in der k. k. krakauer Staatsguͤter⸗ 
adminiſtrazionskanzlei auf 3 nach ein⸗ 
ander folgende Jahre vom 24ten Juni 
1802 bis dahin 1805 in Pacht gegeben 
werden. 5 4 

Jeder Pachtluſtige hat ſich demnach 
mit dem 10 perzentigen Reugelde zu 
verſehen, und kann die weitern Pacht⸗ 
bedingniſſe in der hieſigen Staatsguͤter⸗ 


adminiſtrazionskanzlei eiuſehen. 


Der Fiskalpreis von Karwin im kra⸗ 
kauer Kreiſe beträgt 3531 fl. rhn. 


Von Zwolen im radziner Kreiſe 790 


fl. hn. 
Don Winary Zagoyskie im kieleer 
Kreiſe 1008 fl. rhn. 3 
Krakau den ıten Juli 1802. 
Anton v. Saydelly, 
Sekretair. f 


und mach 


„An n 3. 
Zu Folge hohen Gubernialerlaffes 


vom igten d. M. Zahl 11719 ſoll bei 
5 F dem 


Ca 
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dem Umſtande, wo die mit Umlauf 
ſchreiben am teten April Zahl 1963. 
angekündigte Lizitazion der auf 3 Jahre 
zu vermiethenden lubliner ſtaͤdtiſchen 
Wohnung fruchtlos abgelaufen iſt, eine 
zweite Verſteigerung ausgeſchrieben 
werden. Dieſe Ausſchreibung geſchieht 
biemit und man beſtimmt den Lihita⸗ 
zionst ermin auf den igten desk! infti⸗ 
igen Monats Juli um 9 Uhr Vormit⸗ 
tag; der Siskalpreis bleibt mit 118 fl. 


rhn 
Die Yahtlufigen | haben ſich daher 
an dieſem Tag und Stunde im hieſigen 
ſtädtiſchen Rathhanſe, woſelbſt dieſe 
neuerliche Lizitazion abgehalten werden 
wird, mit einem Vadium von 10 per⸗ 
zento bverſehen einmfinden 
Lublin am asten Jui 1802. 


Schmelz, 
Gubernifta und * 1 


8 


Da fish der hieſi ige Weisböckermeiſer 
Franz Trzyska, bei einem ungewichti⸗ 
gen Gebäcke. bereits zum zweitenmal 
babe betrerten laſſen. So wird vom 
Magiſtrat der koͤnigl. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau in Folge des diesfällig beſtehenden 
hohen Gubernialdekrets vom raten De: 
zember 1800 zur Zahl 19016. hiermit 
ölffentlich bekaunt gemacht, daß dieſer 

Uibertreter der gegenwartigen Brodta⸗ 
re für das zweitenal zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 fl. ihn. verurtheilet wor⸗ 
den fen. 

Krakau am ztenu Juli 1802. 


nd Lichocki, 
Præconſul Urbis Cracoviæ. 
Dom koͤnigl. krakauer Stadtmagiſtrat. 
Johann Michinski, 
Nathsprotokolliſt. 


= 
= 


X 


Angefommene Fremde in Krakau. 


Am 5. Juli. b 

Der k. k. Obriſtwachtmeiſter vom Ge⸗ 
9 9855 Herr Graf von Sarret, 
* in der a on 452. 

6. Juli 

Der krakauer Vißevͤrgermeiſter Herr 
Joſeph Kallma ier, wohnt in der 
Stadt Nro. 678. 

Der k. k. Feldkriegsſekretär Herr Mas 
thigs Sliwka mit feinem Sohn und 
1 Bedienten, wohnt auf dem Stra⸗ 
dom Nro. 16. 21 

Die Frau Markgraͤfin von Wielopol⸗ 
ska mit Suite, wohnt in der Stadt 
Ned. 271. 

Am 7. Juli. 

Die Frau Graͤfin Fabel von Ledo⸗ 
chowska mit Kammerjungfrau und 2 
a wohnt in der Stadt 

ro 

Der edle Adam von Lodzinski mit feinem, 
Sohne und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Rio, 95. 


— ERSEBER —- —-— 


Verſtorbene in Krakau und den Bir 
ſtädten. 3 


Am 4. Juli. 
Dem Herrn Romuald von Walewski 
feine Tochter Johanna, 23 Wochen 
alt, lan Konvulſionen, in der Stadt 


Nro. 570. 
. Am 5 


Juli. 

Der Herr Michael a VBugielski, 68 
Jahr alt, an der Abzehrung, in der 
Stadt Rio. 409. 

Am 6. Juli. 

Dem Bedienten Stanislaus Noizki 
ſein Sohn Anton, 4 Wochen alt, 
an e auf dem Sande 
Nro. 14 

Die al Regina Kubuſchtſchonka, 
11 Jahr alt, an der Lungenſucht , 


em nde Nio, 283. 
auf dem San 3 Mech 


16 


Wechlel „Cours in Wien 
den 30. Juni. 
Brief Geld 
Amſterdam für 100 Th. | 


I 170 1/2 
D fuͤr 100 Th. | 


Cours der Obligazionen 
von den öffentlichen Fonds in Wien. 


Den 30. Juni 1802. 


— 
9 


— 179 14 
Wegen für soo Duk. | Anboth. 
Be 8772 Dblig.| Geld 
gondon für 1. Pf. St. fl. — 10 56 Wien. ei a5 
Augsburg für 100 fl. | Se pr. C 97104 96 1/2 
Cor L. S. 119 — Lot — 1105 1f 
Joh für 100 fl. deto| — | 993/4 Hofkammer 25 Ct.“ — 89 
onſtantinopel ‚für 100 ? detto 3241/2 — — 92 1½ 
Pia — — detto ag — — 11/2 
1 8 fie, ı Liv. Tour- detto 302 — — 7317/4 
271/02 — e ıbissjähr 9 a 75 
Bra fie 1 Guld. Si. — 52 8/8 1 W. Oberkamer⸗Aa 5— — 99 
Livorno fuͤr einen eto — 49 5/8 detto 2 4 — — 181 1 
5 77 er a 172 — — A 
3 FR 22 Stand. Böhm. a 4 —- — 74/2 
Einlöſungspreiſe im Münzamt. 8 Dihen 1 
Sold, die Mark fein 389 fl. 30 kr. R. Oe. Staͤndi. a5 pCt. — 89 
In und ausländiſches detto aa — — 81 1½ 
Bruch ⸗ und Paga⸗ detto Lotterie em 5 
ment⸗Silber, dann Staͤnd. ob der Ens as - — 92 ½ 
ausland. Stangen⸗ — Steiermark as—- — 921ſ/ 
filber von jedem Ge⸗ Verſchleiß⸗Dir. Lot. Loſe a 
halt die Mark fein 23 36 das St. 62 1034 — 
Krakauer „ ah 
vom sten Juli 1802, 
fl. kr. fl.] kr. fl. kr. fl. ke. 
Oer Korez Weisen * 7 — 6 30 64 — 5115 
— — Korn 5137 1/2 5130 5117 51 — 
— — Gerſten — 4221/2] 4/15 44— 3147 
— — Haber — 3130 315 I 3l— 247 a 
— — Hirſe — 114— 100 30 10— 9130 
— — Erhſen — 61 — 5 30 5114 5 — 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ sda 
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